Liebe Gäste, Besucher und Kongressteilnehmer, 

sehr geehrte Madame Déqué, messieurs d’Argoubet et Marchal,

lieber Herr Generalkonsul,

herzlich willkommen hier im Börsensaal der Handelskammer, zu einem malerischen Vorspiel, mit dem wir Sie und uns - an einem Ort seriösen und geschäftsmäßigen Treibens - auf den 62. Jahreskongress der VDFG / FAFA einstimmen wollen.
Unter dem Titel ‚regards croisés’ haben eine französische Künstlerin – Annette Cunnac - und ein deutscher Künstler – Tobias Duwe - sich zusammengefunden, um Bilder und Motive ihrer eigenen und auch fremden Umgebung miteinander zum Klingen, zum Vorschein zu bringen. 
Es handelt  sich um eine deutsch-französische Begegnung ‚ohne Worte’, aber mit Farben, Formen, Blicken, Stimmungen, Momenten, Motiven, die uns anziehen und neugierig machen. 
Die Idee zu dieser Ausstellung entstand, wenn ich nicht irre, vor etwas mehr als zwei Jahren, als wir uns mit der DFG Cluny zu einer Reise nach Toulouse auf den Weg machten – 48 neugierige und unternehmungslustige Senioren, die eine Woche lang ‚la ville rose’ und ihre Umgebung erkundeten. On dirait la vie en rose … 
Mit den Herfords und Depenbuschs besuchten wir eines Abends Annette Cunnac und ihr atelier, fanden uns sympathisch, wurden fürstlich bewirtet, und schnell kam eins zum anderen.

Tobias Duwe lernte ich ganz anders kennen, über eine Ausstellung nämlich, die hier in der Nähe im Großen Burstah stattfand, in der Galerie Rose, sie war initiiert von einem Herrn Nielsen, der damals - aus Schleswig-Holstein stammend - Kulturattaché der Deutschen Botschaft Paris war. Er hatte Herrn Duwe vorgeschlagen, eine Woche im Elsass, am Hartmannsweiler Kopf, zu verbringen, einem Ort grauenhafter Kämpfe zwischen deutschen und französischen Truppen während des Ersten Weltkriegs.
Annette Cunnac und Tobias Duwe lernten sich im September dieses Jahres persönlich kennen, gewissermaßen, um die schon keimende Idee einer gemeinsamen Ausstellung praktisch umzusetzen. Das Ergebnis stellen wir Ihnen mit der heutigen Vernissage vor und hoffen , dass Sie daran Ihre Freude haben.
Eine Freude ist es auch, heute eine Delegation aus Toulouse zu Gast zu haben, nämlich Madame Marie Déqué, adjointe du maire aux affaires musicales et de l’orchestre du Capitole, Monsieur d’Argoubet, délégué général de l’Orchestre du Capitole, ainsi que Monsieur Philippe Marchal, Chargé de mission mobilité-insertion-jeunesse, Direction International, Europe et Contractualisation.
Ich möchte Sie bei uns sehr herzlich begrüßen und darf unterstreichen, dass Ihr Besuch wiederum Teil einer neuen Etappe des Austauschs zwischen Hamburg und Toulouse darstellt. Im nächsten Jahr nämlich – so ist es geplant – wird das MJO, das wir heute Abend in der Elbphilharmonie hören,  zu einer Konzertreise nach Toulouse aufbrechen und den Kulturbeziehungen zwischen beiden Städten eine weiteren Akzent geben.
Das Wort hat jetzt Madame Marie Déqué
